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Amtliches. 
Berlin, 4. Dez. Der König 8 
Werner zu Beutben O/S. in g eicher Amtseigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Halle a/ S. verſetzt; ſowie den Laadgerichts⸗Direktor Gin» 
cewsli in Breslau zum Präſidenten des Landgerichts in Beuthen O, S., 
den Landgerichts⸗Rath Meyer in Erfurt zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 


in r und den Gerichts⸗Aſſeſſor Offenberg zum Amtsrichter 
ernannt. 
Der König bat den Pfarrer Rudolf Emil Konſtantin Güntzel in 
linsberg zum Superintendenten der Diözeſe Löwenberg II. Reg.⸗Bez. 
iegnitz, ernannt. 


Abgeordnetenhaus. 
8. Sitzung. 
Berlin, 4. Dez. Am Miniſtertiſche: Lucius. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 111 Uhr. 

\ Antrag des Abg. Reichenſperger⸗ Olpe auf 
Wiederherſtellung der aufgehobenen Verfaſſungs⸗Artikel 15, 16 und 18 
iſt eingegangen, ebenſo eine Ueberſicht der Normal⸗Transportgebühren 
für Perſonen und Güter auf den für Rechnung des Staates ver⸗ 
walteten Eiſenbabnen. 3 

Die zweite Leſung des Etats wird fostaeieht, Zur Verhandlung 
Rebt zunächſt der Domänen⸗Etat Kap. 1. Tit. 3 der Einnahmen (Erz 
trag von Domänen⸗Vorwerke 13.735.677 M. x 

Abg. Pariſius bringt verſchiedene Klagen über die Kalgmität 
der — im Regierungs⸗Bezirk Straliund und auf der Inſel Rügen 
zur Sprache. - 8 0 8 e 

Miniſter Lucius weiſt darauf hin, daß die Verhältniſſe im 
Stralſunder Bezirk eigenthümliche ſeien. Der Domänenbeſitz ſei dort 
außergewöhnlich groß, und es habe ſich in den letzten Jahren ein be⸗ 
deutender wirthſchaftlicher Rückgang herausgeſtellt. Grund dafür ſeien 
mehrfache Mißernten und das Feblen von techniſchen Gewerben, welche 
dort wohl geeigneten Boden fänden, aber wegen mangelnden Betriebs⸗ 
kapitals nicht zu Stande kommen. Die Pächter ſeien nicht im Stande, 
die notbwendigen Drainagen auszuführen; auch liege ihnen eine ſehr 
große Baulaſt ob. Er (Redner) habe letztere zu erleichtern und gün⸗ 

ige Bedingungen für Aufnahme von Darlehen zur Ausführung von 
ainggen zu gewähren geſucht. Parzellirungsverſuche halte er dort 
nicht für angezeigt, weil es an einem leiſtungsfähigen Bauernſtande, 
rfolg verbürge, fehle. Einfacher und zweckentſprechen⸗ 
chtung. Die Frage der 


dividuellen Umſtänden zu entſcheiden. 5 
15 Abg. Dr. Seelig fragt an, ob es nicht zu ermöglichen wäre, 
für den Ackerbau unergiebige und unrentable Flächen aufzuforſten. 

Miniſter Lucius erwidert, daß die Verwaltung unausgeſetzt 
darauf bedacht ſei, Oedländereien aufzuforſten; ſo ſeien im letzten 
Jahre 957 Hektaren aus dem Gebiete der Domänen auf die Forft: Ver⸗ 
waltung übergegangen. Solche Flächen werden, wenn ſie in der Nähe 
eines Forſtſchutzbezirks liegen, dieſem zugetheilt: im anderen Falle dem 
Domänenpächter zur Aufficht und Benutzung überwieſen. 

Abg. Quadt bittet um Auskunft über den Stand des Korrek⸗ 
tionsprojekte der Inſter und Pregel. x “RR 

Miniſter Lucius bedauert, daß es noch nicht möglich germefen, 
die Pläne feſtzuſtellen und einen Etgtspoſſen bierfür auszuwerfen. Die 
Schwierigkeit liege darin, daß die Intereſſen der Schifffahrt und der 
Landwirtbſchaft ſich hier gegenüberſtehen; doch ſei die landwirthſchaft⸗ 
liche Verwaltung beſtrebt, die Sache zu fördern. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode lommt auf das Eiſenacher Programm 
zurück und wendet ſich perſönlich gegen den Abg. Pariſius mit Rück⸗ 
ficht auf die Nr. 5 jenes Programms, der von der Koloniſation auf 
Domänen ſpricht. Statt deſſen empfehle er mit dem Miniſter die 
parzellenweiſe Verpachtung. . i £ 

Abg. Pariſius exempliſizirt in Erwiderung bierauf auf die 
Berbältnifie der Inſel Rügen. wo trotz der dünnen Bepölkerung die 
Leute auswandern, weil fie ihr Auskommen nicht finden können. Schon 
Ernſt Moritz Arndt habe in einer, dem Miniſter Hardenberg gewid⸗ 
meten Schrift. Vorſchläge zur Verbeſſerung der durch die Schweden⸗ 
berrſchaft auf Rügen eingeriſſenen Mißſtände gemacht. Er bitte den 
Miniſter, ſich mit den Verhältniſſen feines Wahlkreiſes vertraut zu 
machen. (Murren rechts.) | l x 

Abg. Dr. Wagner (Dithavelland) erinnert an die geſtrige 
Aeußerung des Miniſters, daß ſelbſt bei ganz radikaler Parzellirung 
nur 60—70,000 Bauern beſiedelt werden könnten. was nicht einmal 
dem Bevölkerungszuwachs entſpreche. Wer heute noch der Meinung 
von Adam Smith beipflichten wollte, daß es kein unzweckmäßigeres und 
theureres Einkommen für den Staat gebe, als das aus Domänenbeſitz, 
würde der Lächerlichkeit verfallen. Es ſei mehr als fraglich, ob man 
mit Parzellirungen einen tüchtigen Bauernſtand ſchaffen könne; wich 
tiger und dringlicher iſt jedenfalls, einen ſolchen — erhalten. Der 
neueſte Band der Publikationen des Vereins für Sozialpolitik bringt 
wei Gutachten auß dem Poſen'ſchen und Hannöver'ſchen, welche über 
die verbeerenden Wirkungen des jüdischen Wuchers und der Gltergus⸗ 
ſchlachtung klagen. Früher ſeien ſchon ähnliche Klagen aus der bay⸗ 
riſchen Pfalz, Weſtfalen u. ſ. w. veröffentlicht worden. Redner ſtimmt 
den Schorlemer'ſchen Vorſchlägen bezüglich der Darlebnskaſſen und 
Landſchaften bei und meint, daß es nicht ſowohl auf die Höhe als viel⸗ 
mehr auf die Art der Verſchuldung ankomme, auf die Art, wie die 

den den Bauern Darlehen aufdringen. Das Judenthum ſei ein 
großes Finanzinſtitut von großer Gemeinſchädlichleit. (Sehr richtig! 
rechts.) Er ſcheue ſich nicht, in dieſes Weſpenneſt zu ſtechen, auch 
wenn die Preſſe wieder über ihn herfalle. Wie man gegen die Schäden 
des Polenthums, Ruſſenthums, Franzoſenthums angebe, jo müſſe es 
in der deutſchen Nation doch auch erlaubt ſein, gegen die Schäden des 
Judentbums anzukämpfen, unter denen weite Kieiſe unſeres Volkes 
leiden. (Laute Zuſtimmung rechts) Er bitte den Miniſter, die Frage 
der Beſchränkung der Wechſelfähigkeit der Bauern nochmals in Erwä⸗ 
gung zu zieben. (Bravo! rechts) 

Abg. Dirichlet iſt über die Ausfälle des Abg. Wagner erſtaunt, 
nachdem derſelbe bei der lezten Wablagikation erklärt habe, wegen 
ſeiner hervorragenden Stellung in der Berliner Univerſttät die anti⸗ 
ſemitiſchen Hetzereien nicht mitmachen zu können. (Sehr richtig! links.) 
Mit unſerer Frage habe die Konfeſſionalität des Gläubigers des 
Bauern gar Nichts zu thun. (Widerſpruch und Lachen rechts.) Was 
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wirthſchaftlichen Inſtitute getreten ſeien (Hört, hört! rechts), großen⸗ 
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babe denn der Domänenetat mit den ant 0 f : 
thun? Der Verein für Sozialpolitik ſei ihm keine Autorität; im 
Widerſpruche mit den Publikationen deſſelben ſpreche ſich der Bericht 
des landwirthſchaftlichen Miniſters dahin aus, daß im letzten Jahre in 
Poſen die Verſchuldung abgenommen habe. (Hört, hört! links.) Mit 
der wiſſenſchaftlichen Beſcheidenheit, die man an ihm kenne (Heiterkeit), 
babe Abg. Wagner eine Anſicht von Smith lächerlich gemacht; nicht 
ſede neue wiſſenſchaftliche Anſchauung ſei eine richtigere, es gebe 
Zeiten, wo die Wiſſenſchaft ſtille ſtehe, und die Mache an die Stelle 
trete. (Sehr richtig! links.) Dem Abg. v. Minnigerode empfehle er, 
einen Schwering tag zur Beſprechung der Eiſenacher Angelegenheit in 
Anſpruch zu nehmen. (Heiterkeit links.) Schließlich bittet Redner den 
Minifter, um Auskunft über den Stand der Angerburger Mühlen. 

Miniſter Lucius erwidert, daß ein genaues Profekt in dieſer 
Hinſicht noch nicht aufgeſtellt ſei, da ſich verſchiedene Schwierig⸗ 
keiten ergeben haben. Was den Wucher und die Befchränlung der 
Wechſelfähigkeit betrifft, fo verweiſe er auf die letzten Berathungen 
des Landesökonomiekollegiums. Klagen über mangelnden Realkredit 
ſeien nicht berechtigt, derſelbe ſei im großen Ganzen befriedigt. Auch 
er wünſche die Weiterentwickelung der Landſchaſten (Sehr richtig! 
rechts) und bedauere, daß Aktiengeſellſchaften an die Stelle der land⸗ 


theils infolge der übertriebenen Aengſtlichkeit der letzteren bei Befriedi⸗ 
gung des Kreditbedürfniſſes. Die Steigerung des Bodenwerthes ſei 
bei uns weit größer als die Steigerung der Beleihungsgrenze. Da⸗ 
gegen ſei der Perſonalkredit das Gebiet, wo für die ländliche Bevölke⸗ 
rung noch am ſchlechteſten geſorgt iſt. Inſtitute, die den Kredit be⸗ 
friedigen, ohne auf Dividenden hinauszuwirthſchaften, werden immer 
die Unterſtützung der Regierung finden. Auf dieſem Gebiete haben 
das Genoſſenſchaftsweſen und die Sparkaſſen noch große Aufgaben. 
Zum Schluſſe verwahrt ſich Redner gegen den ihm vom Abg. Pariſius 
gemachten Vorwurf der Ignoranz. f RER 
bg. Dr. Seelig bezweifelt die Zuperläſſigkeit der Ver⸗ 
öffentlichungen des Vereins für Sozialpolitik, da dieſelben von 
Intereſſen⸗ und Parteirückſichten diktirt ſeien. Was es mit dem 
„jüdiſchen“ Wucher auf ſich habe, erhelle daraus, daß im Jahre 1881 
wegen Wuchers 21 Chriſten und nur 5 Juden verurtheilt wurden. 
(Bemerung } 15 
Abg. Dr. Wagner (Oſthavelland): Dem Abg. Dirichlet habe 
ich zu erwidern, daß ich nur geſagt habe, die heutigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vertreter der Nationalökonomie tbeilen nicht mehr die Anſicht 
von Adam Knuth über den Staatsgrundbeſitz. Herr Dirichlet fand es 
für gut, mich wegen meiner Anſichten über die Geldinſtitute mit Spott 
u überſchütten; jetzt ſagt der Herr Miniſter, er habe ſich überzeugt, 
Landſchaften als gemeinnützige Inſtitute für das wirthſchaft⸗ 


Das ift der Kern der Ausführungen des Vereins für Sozialpoltik und 


der Anſchauungen, die ich im Jahre 1873 in Eiſenach in einem Reſerat 


über Aktiengeſellſchaften ausgeſprochen habe. Auch damals habe ich 
dafür Angriffe erfahren, aber ich ſetze mich darüber hinweg. Was fetzt 


Anerkennung finden, wie beiſpielsweiſe ſchon die Staatsbahnen und 
demnächſt hoffentlich das ſtaatliche Verſicherungsweſen. Es iſt uns 
richtig daß die vom Verein für Sozialpolitik veröffentlichten Berichte 
parteiiſch ſeien; im Gegentheil, fie find aus den verſchiedenſten Gegen⸗ 
den Deutſchlands und von den verſchiedenſten politiſchen Partein. 
Wenn 21 chriſtliche und 9 jüdiſche Wucherer beftraft worden find, jo 
iſt der Bevölkerungszahl entſprechend das Judenthum ſechszehn Mal 
ſo ſtark betheiligt, als der chriſtlichen Bewohner. (Hört, hört! rechts.) 
Was Herr Dirichlet von meiner Stellung tagte, bat er einer der 
platteſten Zeitungen, die es überhaupt giebt, der Voſſiſchen Zeitung 
nachgeredet. Ich habe einmal in öffentlicher Verſammlung hervor⸗ 
gehoben, in einer wirklich hervorragenden Stellung, wie ein Lehrſtuhl 
an der erſten deutſchen Univerfität iſt, habe ich Rückſichten zu nehmen. 
(Sehr richtig! rechts). Darin lag Nichts pon Unbeſcheidenheit, ſondern 
das Gegentheil. (Bravo! rechts.) Die Vorwürfe des Abg. Dirichlet 
über die Mache“ in gelehrten Kreiſen weiſe ich mit Entrüſtung zurück. 
Greiſen Sie mich ſachlich an, jeden einzelnen Satz den ich ausſpreche; 
von einer „Mache“ zu ſorechen, dazu, Herr Dirichlet, haben Sie kein 
Recht! (Lebbafte Zuſtimmung rechts.) Wir find zufällig beide Pro⸗ 
feſſorenſöhne aus derſelben Stadt, ich habe daſſelbe Recht, von meiner 
Ebre zu ſprechen, wie Sie, von der Ihren. Die Anſichten, die ich auf⸗ 
ſtelle, habe ich ſeit Jahrzehnten ausgeſprochen und mich damit vielen 
Angriffen ausgeſetzt zu einer Zeit, wo es nicht populär war, auch an 
hober Stelle nicht, ſolche Anſſchten gu „vertreten. Es iſt unwürdig, 
— 5 Gegner in ſolcher Weiſe zu mißhandeln! (Beifall 
rechts. 


) - 
Präſident von Köller (unterbrecend): Herr Abg. Wagner, 
9 5 Ausdruck kann ich nicht als zuläſſig erachten. GGuff immun 
inks, 
bg. Wagner (fortfabrend). Dann bitte ich zu entſchuldigen, 
daß mir der Ausdruck entſchlüpft iſt, ich war aber in ſtarker Weiſe ans 
egriffen worden. (Sehr richtig! rechts.) Herr Abg. Dirichlet und 
dar Dr. Seelig, mein Kieler Spezialkollege, find wieder mit dem Vor⸗ 
wurf gekommen, daß ich auf das Judenthum hingewieſen hätte. Ich 
habe geſagt, es iſt überall erlaubt, auf die Fehler der verſchiedenen 
Nationalitäten hinzuweiſen: jede Nation hat ihre Fehler wie ihre guten 
ten. Sobald aber Jemand von den Juden — die ich nicht als 
Religions partei ſondern als eigenthümliche, den europäiſchen Völlern 
fremde Nationalität anſebe (ſehr gut! Bravo! rechts) — und von be⸗ 
regen jüdischen Eigenſchaften zu ſprechen wagt, dann ift gleich die 
ede von Hetze ei und antiſemitiſchen Tendenzen. Solche ſpielen bier 
gar nicht mit, ſondern es handelt ſich um eine objektive Unterſuchung 
(Ruf links: Objektiv! Große 8 8 der Schäden, die ſich aus dem 
zitirten Gutachten ergeben. Daß eine ſchlechte Vermittelung von Ge⸗ 
ſchäften, daß Wuchergeſchäfte vorzugsweiſe durch das Judenkhum aus⸗ 
geübt werden, das gilt es, hier hervorzuheben, da gilt es den Finger 
auf die Wunde zu legen, das it Recht nicht blos, ſondern Pflicht des 
Volkspertreters. (Bravo! rechtg.) Durch alle Angriffe von der Gegen⸗ 
ſeite, die dann von der liberalen Preſſe noch verzehnfacht werden, laſſe 
ich mich nicht irre machen. Ich fühle mich als Vertreter des preußischen 
und deutſchen Volkes und un meines lieben deutſchen Volkes willen 
werde ich dieſen Standpunkt auch den jüdiſchen Wucherern gegenüber 
niemals verlaſſen! (Stürmiſches Bravo! rechts.) f 
Abg. Büchtemann: Hat denn Herr Wagner ſachlich ge⸗ 
iprochen. als er pon der jüdiſchen Wucherei im Allgemeinen ſprach! 
(Rufe: Ja! und Lachen rechts.) Es giebt jüdiſche und es giebt chriſt⸗ 


liche Wucherer, (Gelächter rechts.) und nach allen Berichten, die wir 


mit den antifemitifchen Hetzereien zu N 


die 
liche Wohl der r ſeien, als die Aktien geſellſchaften. 


als national ökonomiſche Ketzerei gilt, wird vielleicht in zehn Jahren 
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haben, iſt die Zahl der chrißſichen Wucherer erheblich höher, als 
jüdiſchen. e rechts.) Eine derartige Sprache eignet ſich 
mehr für Bezirksvereine, als für dieſes Haus. (Zuſtimmung links, 
Murren rechts.) Was wü den die deutſchen Proſeſſoren ſagen, wenn 
man nach den Lehren, die Herr Wagner vertritt, meinen wollte, der 
überwiegende Theil der deutſchen Profeſſoren verbreitet ſopialdemokra⸗ 
tiſche Lehren! Ebenſo wie alle übrigen Profeſſoren dies nicht zurück⸗ 
nehmen würden, müſſen auch die Aeußerungen Wagners zurückgewieſen 
werden. Charakteriſtiſch iſt und bleibt, was unſer Kronprinz geſagt 
hat: Der Antiſemitismus iſt eine Schmach für Deutſchland. (Leb⸗ 
hafter Beifall links. Abg. von Minnigerode ruft: Iſt nicht 
geſagt worden, kann nicht geſagt worden ſein) Es iſt geſagt worden. 
Herr Wagner wird es wohl auch willen. Die konſervativen Herren 
treten mit ihren antiſemitiſchen Neigungen nicht viel hervor, ſie über⸗ 
laſſen das Odium der Bewegung einem Hofprediger und einem Pro⸗ 
feſſor (Sehr gut, ſehr wahr! links), und dieſe üde nehmen auch dieſe 
Aufgabe. Ob fie damit den Anforderungen ihres Standes gerecht werden, 
will ich Ibnen überlaſſen. (Sehr gut! links, Unruhe rechts) Wenn Sie 
fagen, Herr Dirichlet habe lein Richt, ein Urtheil über Sie abzugeben, 
fo dürfen Sie ſelbſt ein Urtheil über einen Theil unſerer Nation ga 
auch nicht anmaßen. (Gelächter rechts.) Mit welchem Rechte? Ha 
die Juden als Staatsbürger jemals ihre Pflichten nicht erfüllt; 
emand ſagen, daß die Juden nicht ebenſo gut Deutſche find, wie 
derr Wagner? (Gelächter rechts.) Ich bin einverſtanden, daß die Kre⸗ 
ditfähigkeit des bäuerlichen Standes gehoben werden muß, erkenne auch 
an, daß genoſſenſchaſtliche Organiſationen ſegensreich für den Perſonal⸗ 
kredit gewirkt haben. Eigen hümlich aber war nur die Bemerkung 
über die Pypothekenbanken. Ueber die Grenzen hinaus. bis zu denen 
jedes landwirtbſchaftliche Inſtitut geben kann, find immer noch andere 
Inſtitute nothwendig, welche in der Beleihung weiter gehen. Wir bes 
grüßen jeden Verſuch, den Kredit der Bauern zu heben, mit Freuden. 
Die Frage, um die es ſich handelt, iſt nicht blos eine Frage des 
Wuchers, ſondern auch eine Frage der Erziehung. (Bravo! links.) 

. Abg. v. Ludwig: Ich, der ich vom Präſidenten fo oft „nes 
eiſengcht“ worden bin (Heiterkeit), bin erſtaunt über die Latitüde, die 
der Herr Präsident bei dieſer Debatte übt. Ich will aber nicht auf alle 
dieſe meine 2 eingeben und mich nur auf einige Punkte bes 
ſchränken. Herr Büchtemann war ſchon bier, als wir vor einigen 
Jahren die Judendebatte halten und ich den Antrag einbrachte, es 
möchte eine Feſtdellung der Wucherer nach ihrem religiöſen und polis 
tiſchen Bekenntniß erfolgen. Damals war er dagegen, beute beweiſt er, 
wie nützlich es geweſen wäre. Alle dieſe Dinge würden unmöglich ſein, 
wenn dieſe Statiitil vorgenommen worden wäre. Ueber den Eisenacher 
Bauernverein iſt ſchon ſehr viel geſprochen worden, tauſend Mal mehr. 
als er werth iſt. (Heiterkeit) Aber eine wichtige Sache bat ſich dort 
abgeſpielt, die noch nicht ge d beſprochen worden iſt; - 
ich fie erwähnen und mir eine Aurfunit von Herrn P , 
wohl lateiniſcher Landwirth, dem Namen nach wenigſtens, ift, (Heiter⸗ 
leit) erbitten. Die Verſammlung bat zwei Eigenthümlichkeiten gehabt, 
durch die ſie ſich von anderen landwirthſchaftlichen Vereinen aus⸗ 
zeichnet. Einmal wurde jeder der Anweſenden, der anderer Anſicht 
war, hinausgeworfen. (Große Heiterkeit.) Dieſe Eigentbümlichfeit babe 
ich noch von keinem einzigen anderen Bauernvereine gehört. Die zweite 
Eigenthümlichkeit iſt die, daß die Herren dort ſagten, die Intereſſen 
des großen und des kleinen Grundbeſitzers ſeien ſo weſentlich 
verſchieden, daß dieſe beiden Gruppen nicht neben einander tagen 
können, die Großgrundbeſitzer müßten binaus. Alle andern Bauern⸗ 
vereine ſind der entgegengeſetzten Anſicht, ſie meinen, daß Einigleit 
ſtark macht. (Sehr richtig! rechts.) Ich finde, daß jetzt, nachdem alle 
Privilegien gefallen, alle Reallaſten abgelöſt find, abſolut kein Unter⸗ 
ſchied mehr zwiſchen beiden Gruppen beſteht. (Widerſpruch links) Es 
iſt nicht das erſte Mal, daß von jener (linken) Seite derartige Andeu⸗ 
tungen fallen; ihre Berechtigung habe ich noch nicht entdeckt. 
Normalbauer Dirichlet (Große Heiterkeit), der in der Neuzeit allerdings 
in die großen Städte gegangen iſt (Erneute Heiterkeit) bat das öfter 
geſagt, und ich habe ihn öfter gefragt, wo der Unterſchied der 
Intereſſen zwiſchen dem kleinen und dem großen Grundbeſitz heut noch 
liegen fon. Sollten Sie im Stande fein, mir auch nur den Schatten 
eines Unterſchiedes nachzuweiſen, jo würde ich dankbar fein und mich 
beſtreben, eine Ausgleichung der Intereſſen herbeizuführen; denn wir 
wollen die me des kleinen Grundbeſitzers nicht ſchädigen. Ich 
richte an Herrn Pariſins die direkte Frage sine ira et studio, uns 
mitzutheilen, in welcher Richtung ein ſolcher Unterſchied der Intereſſen 
beftebt. (Beifall rechts.) 

„Abg. Dirichlet: Ich habe dem Herrn v. Ludwig bereits im 
vorigen Jahre auf ſeine Frage geantwortet und keinen Anlaß, meine 
damalige Rede heute zu wiederholen. Herrn Wagner, den ja in Bezu 
auf ſeine perſönlichen Angriffe der Herr Präſident bereits 1 
hat, habe ich zu bemerken, daß in Bezug auf die Wirkſamkeit 
Landſchaſten und der anderen Kreditinſtitute der Herr Miniſter Dr. 
Lucius durchaus andere Anſchauungen vertreten hat als er. 

Die Diekuffion wird geſchloſſen. 
Perſönlich bemerkt Abg. v. Benda: Allgemeine Angriffe 
auf Börſe und Judenthum halte ich für ehrverletzend für weite Keil 
Daß habe ich neulich bereits Herrn Wagner bemerkt, und das halte 
ich für mein Recht und habe davon in der maßvollen Weiſe Ge⸗ 
brauch gemacht, die ich mir anzueignen von jeher bemüht geweſen war. 
(Lebbaiter Beifall). 
Aba. Dr. Seelig erſucht den Abgeordneten Wagner, ihn nicht 
unrichtig zu zitiren. 
bg. Dr. Wagner ladet den Abg. Büchtemann ein, in ſein 
Kolleg zu kommen: dort könne er noch etwas lernen und werde ein⸗ 
jeben, daß er keine ſozialdemokratiſchen Lehren vortrage. Im Uebrigen 
ſei es ihm niemals eingefallen, gegen die Juden zu hetzen; wenn er 
auf deren Fehler hinweſſe und fo in ein Wespenneſt ſieche, fo lade er 
En 8 ebenſo gern auf ſich wie ſein Freund, der Hofprediger 
er. 

Abg. Büchtemann will auf den Beſuch des Wagner'ſchen 
he verzichten, da er nicht die Abſicht habe, Schadens 
werden. 

Abg. Pariſius bedauert, den Abg. v. Ludwig nicht belehren 
zu können, da dies noch niemand vorher, auch unter v. Ludwigs eignen 
Freunden, gelungen ſei. a 

Abg. Dr. Wagner beſtreitet, Sozialdemokrat zu ſein; er ſei 
ſozialkonſervativ. Dagegen müſſe Herr Büchtemann als Demoſrat, 
ei 5 konſequent ſein wolle, von der Vorfrucht zur Sozialdemokratie 
ibergehen. 

Abg. Büchtemann weiſt dieſe Aeußerung mit Nachdruck zu⸗ 
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rück. Auf der linken Seite gebe es keine Demokraten. man ſei dort 
ebenſo monarchiſch als bei den Konſervativen. 

Darauf wird der Titel bewilligt, ebenſo die dauernden Ausgaben. 

Es folgt der Etat der Forſtver waltung. 

Bei den Einnahmen Kap. 2 Tit. 1. (Für Holz aus dem Forſt⸗ 
wirthſchaftsſahre 1. Oktober 1882,83 45.972.000 M.) 8 Abg. 
Dirich let dieſen Titel der Budgetkommiſſion zu Überweiſen, um 
den Nachweis über die Erträge des Nutzholzes und des Brennholzes 
deſonders zu führen gegenüber der Forderung der Holzzölle des Reichs. 
Der Notbftand der Forſtwirthſchaft ſei keine Thatſache und man ſuche 
die Nothwendigkeit des Holzzolles dadurch zu beweiſen, daß die Forſt⸗ 
wirthſchaft durch die ausländiſche Konkurrenz in Nutzholz arg geſchä⸗ 
digt werde. Dadurch, beißt es, ſeien die Forſtwirthe gezwungen das 
Nutzholz als Brennholz einzuschlagen, eine Behauptung die ſeither noch 
nicht erwieſen ſei. > ; © 

Minister Dr. Lucius. Das auf die Holuöle bezügliche Material 
habe bereits dem Reichstage vorgelegen und anderes Material fei augen⸗ 
blicklich nicht vorhanden. Die Verwaltung habe ſich ſtets darüber be⸗ 
Hagt, daß fie durch die ausländiſche Konkurrenz gezwungen ſei, das 
Nußbolz zu Brennholz zu verarbeiten, um es nicht ganz verderben zu 
laſſen. Durch die Erhöhung der Holzzölle glaubte man die Ver 
werthung als Nutzholz erzielen zu können. Ein anderes Mittel kenne 
die Verwaltung nicht. Der finanziell günſtige Abſchluß des Etats ſei 
eine Folge des allgemeinen gewerblichen Aufſchwunges, wie eines beſſe⸗ 
zu 9 durch Erwerbung und Verbeſſerung der Eiſenbahnen und 

aſſerſtraße. 

Abg. Dirichlet bittet um eine ſpeziellere Buchführung, aus der 
der Preis des Nutzholzes in allen feinen Adftufungen zu erſehen fei. 
Eventuell beantragt er, künftig die Einnehmen aus dem Nutzbolz und 
aus dem Brennholz getrennt im Etat aufzuführen und eine Ueberſicht 
über die prozentualen Erträgniſſe dem Haufe vorzulegen. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode bekämpft aus politiſchen und 
iechniſchen Gründen dieſen Antrag. Die Budgetkommiſſio, ſei gar 
nicht in der Lage techniſche Urtheile Über den Forſtetat zu fällen. 

115 7 N en 9 ner Eh Anſicht. Die 

utzzölle auf Holz ſeien a eliorationen zu betrachten. 

Bi a e Büch temann vertheibigt den Antrag Dirichlet. Das 
ganze Volt dürfe nicht in Anſpruch genommen werden, um die Ein⸗ 
nahmen der Waldbeſitzer zu vermehren. Wenn die Konſervativen in 
dieſer Beziehung nicht allzuviel Aufklärung wünſchen, jo ſei das 
leicht erllärlich. Redner ſtellt den Antrag, von der Regierung eine 
ſpezielle Nachweiſung zu forbern. 

Miniſter Dr Lucius: Neue Inſormationen könne man von der 
Bex waltung jetzt noch nicht fordern, trotz aller Bereit willigkeit der⸗ 
ſelben. Durch die Annabme des Antrages wird man nur den Ober⸗ 
förſtern unnöthige Schreibereien auferlegen. Was an dieſem Antrage 
durchführbar ſei, werde ſchon jetzt von der Forſperwa tung ausgeführt. 

Abg. Dirichlet. Der Antrag liege vollſtändig innerhalb der 
Kompetenz des Hauſes und wer demſelben widerſpreche, der habe nur 
ein van daran, die Klarſtellung zu verbindern (Widerſpruch rechts.) 

bg. v. Riſſelmann ſchildert die Schwierigkeiten, die es ba⸗ 
men 1 each Be 1 zu machen, und bittet um Ab⸗ 

ung des Antrags Dirichle N 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Frhrn v. Minnige⸗ 
rode gegen Abg. Dirichlet wird die Debatte geſchloſſen, der Antrag 
auf Verweiſung des Tit. 1 an die Budgetkommiſſton abgelehnt. dage⸗ 
gen der Titel bewilligt, und die Reſolution Büchtemann⸗Rickert gleich 
falls verworfen. 1 

Bei Tit. 6 (Einnahme von ee 107,000 M.) verwendet 

ch Abg. Grimm für beſſere nultur der Wieſen innerhalb der Wäl⸗ 
zum Zweck der Erzielung von Futter, Weide⸗ und Streumaterial. 
Miniſter Dr. Lucius verweiſt in dieſer Hinſicht auf den letzten 
Verwaltungsbericht. Das Ministerium theile die Geſichtspunkte des 
Vorredners und habe Pläne aufſtellen laſſen, die nicht nur dem fiska⸗ 
liſchen Nubien ſondern auch dem wirthſchaftlichen Wohl der benach⸗ 
barten Bevölkerung Rechnung tragen. 7 

Ein 3 gan — 5 sun erhebt ſich nicht, 
ebenſowenig gegen die folgenden Emnahmetitel. 

82 5 8 Ausgaben Kap. 2 Tit. 2 (Beſoldung für 678 
Oberförster 1,729,310 Mk. einſchließlich 43.000 Mkt. Stellenzulagen, 
wendet ſich Abg. v. Riſſelmann gegen die Einrichtung, daß ein 
Theil der Oberſhrſter von ihrem Gehalte etwas abgeben müſſen, um 
dasjenige anderer zu erhöhen. (Hört!) Das ſei um ſo bedenklicher, 
als das Gehalt an ſich ſchon ſehr gering bemeſſen. Er verzichte auf 
einen Anttag, hoffe aber, daß dieſe 43 000 Mk. im nächſtjährigen Etat 
auf andere Weiſe beſchafft werden möchten : ; 

Reg: Komm. Donner erklärt, daß die Staatsregierung dieſem 
Standpunkte ſympathiſch gegenüber ſtehe. 

Tit. 20 fordert für Forſttulturen 4,300,000 Mk. 

Abg. Febr. v. Minnigerode befürwortet Fortſetzung der An⸗ 
bauverſuche mit ausländiſchen Holzarten. i NN 

Miniſter Lucius. Für den gedachten Zweck ſei nur ein einziges 
Mal eine beſondere Forderung in den Etat eingeſtellt. Es habe ſich 
Aber berausgeſtellt, daß die beſondere Buchung außerordentliche Weit⸗ 
läufigfeiten mit ſich führe. Der Etatspoſten ſei alio in das Ordina⸗ 
rium übergegangen, und werden die Verſuche mit vollem Intereſſe 

eſetzt. . 
beige von Hülſen plaidirt für den Ankauf von Oedländereien 

r Aufisiftungen. Bo 
1 Di en wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die übrigen 


usgaben. 8 > . 
1 Dine Debatte werden erledigt: die Rente des Kronfidei⸗ 
kommißfonds und der Zuſchuß — Rente des Kronfideikommiß⸗ 
fonds, ferner der Etat der Zentralverwaltung der Domänen und 

len und der Erlös aus Ablöſungen von Domänengefällen und 
achtgrundſtücken. 
two 11 Uhr. (An⸗ 


or 

dem Verkaufe von Domänen» und Pac 
eur vertagt fib das Haus bis 
trag Stern.) 

Schluß 3 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
N. L. C. Berlin, 4. Dez. Die Zentrumspartei hat es für 
angezeigt gehalten, wieder einmal angriffsweiſe vorzugehen und 
den Gegner herauszufordern, ein ſicheres Zeichen, daß erſolg⸗ 
verſprechende Verhandlungen mit der Kurie zur Zeit nicht 
ſchweben. Die Forderung der Wiederherſtellung 
der aufgehobenen Artikel 15, 16 und 18 der 
preußiſchen Verfaſſung iſt zwar nicht neu, ſie zeugt 
aber aufs ſchlagendſte von der Maßloſigkeit der Anſprüche, 
welche die klerikale Partei erheben zu können glaubt. Es han⸗ 
delt ſich dabei nicht um Milderung einzelner aus erhltzter 
Kampfesſlimmung hervorgegangener Härten, Unbilligkeiten und 
Mißgriffe der neueren kirchenpolſtiſchen Geſetzgebung, ſondern darum, 
die Grundlage dieſer Geſetzgebung ſelbſt zu zerſtören, worauf denn 
der ganze Bau von ſelbſt zuſammenſtlürzen muß. Es würde 
damit zugleich jede Möglichkeit für den Staat beſeitigt, in ſeinen 
Beziehungen zur katholiſchen Kirche irgend ein anderes Spſtiem 
der Geſeßgebung aufzustellen, welches die ftaatlichen Rechte und 
Intereſſen dieſer großen Inſtitution gegenüber zu wahren und zu 
ſichern im Stande wäre. Die katholiſche Kirche ſoll ſich in allen 
ihren Lebensäußerungen nach dem Wunſch der Antragſteller vol: 
fländig frei und ohne jede Schranke bewegen können, als eine 
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gänzlich ſelbſtändige Macht dem Staat gegenlibertreten, dem 
letzteren ſoll jedes Recht: abgeſprochen werden, ſich mit ſeiner 
Geſetzgebung in kirchliche Angelegenheiten, — und man weiß, 
wie weit dieſer Begriff von den Ultramontanen ausgedehnt wird 
— einzumiſchen. Das iſt der Grundgedanke, von dem der An⸗ 
trag des Zentrums ausgeht. Als jene Verfaſſungeartikel erlaſſeu 
wurden, hatte man eine andere, friedliebende katholiſche Kirche 
vor ſich und niemand konnte vorausſehen, welcher Mißbrauch 
mit der dort zugeſagten „Selbſtändigkeit“ der Kirche getrieben, 
welche Anſprüche darauf gegründet werden würden. Sie mußten 
aufgehoben werden, weil fortwährend jede geſetzgeberiſche Maß: 
regel auf kirchenpolitiſchem Gebiet als mit der Verfaſſung un⸗ 
verträglich bezeichnet wurde und die aufreizendſte Agitation ſich 
dieſer unglücklichen dehnbaren und vielſagenden Beſtimmungen 
bemächtigte. Die Artikel jetzt wieder herzuſtellen, würde nichts 
anderes bedeuten, als die volle Freiheit und Selbfländigkeit der 
katholiſchen Kirche nach klerikalem Anſpruch anerkennen und auf 
jedes ſtaatliche Geſetzgebungsrecht auf Gebieten, die auch nur von 
Ferne in die angemaßte Macht phäre der Kirche hineinreichen, 
verzichten. So weit alfo find wir mit allen Verſöhnungs ver⸗ 
ſuchen und mit aller Nachgiebigkeit gekommen! Die Herſtellung 
dieſer Artikel würde den größten Sieg bedeuten, den vie Kurie 
und die klerikale Partei nur erringen könnten. Auch nur die 
Annahme des Antrags im Abgeordnetenhauſe wäre ein ultra⸗ 
montaner Erfolg von unberechenbarer Tragweite. Wir find denn 
auch überzeugt, daß der Antrag von der Regierung ſowohl, als 
von den Konservativen zurückgewieſen werden wird. 

— Der heute auf der Tagesordnung des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtehende Antrag Stern betreffend Einführung der 
geheimen Wahl zur Volksvertretung und den Stadtverord⸗ 
netenverſammlungen wird eine Mehrheit ſchwerlich finden. Die 
Nationalliberalen werden, wie die „Nationallib. Korr“ heut mit⸗ 
theilt, gegen den Antrag ſtimmen, hauptfähli aus dem Grunde, 
weil fie das Herausgreifen dieſes einzelnen Punktes aus der 
Frage einer Reform des Wahlſyſtems nicht für zweckmäßig halten 


können. Die konſervativen Parteien find ebenfalls Gegner des 
Antrags. 
Wien, 4. Dez. Im Abgeordnetenhauſe brachte der 


Finanzmimiſter heute das Budget pro 1884 ein, das von einem Expose 
begleitet iſt. Nach bemielben betragen die Ausgaben 511 100 000 Fl., 
die Einnahmen 472 300 000 Fl., der Abgang ſtellt ſich demnach auf 
38 700 000 Fl., der namentlich durch außerordentliche Ausgaben von 
lediglich produktiver Natur bervorgerufen iſt. Wenn von den Aus⸗ 
gaben diejenigen von produktiver Natur ausgeſchieden werden, fo bleibt 
nur ein Abgang von 5 700 000 Fl. und wenn bezüglich der Finanz⸗ 
gebahrung von 1883 der nämliche Kalkul angeſtellt wird, fo erſche int 
das Defizit von 1884 um 4 700 000 Fl. geringer als das von 1883. 
Der Finanzminiſter bemerkt, daß die Regierung ftrenufte Sparſamkeit 
übte, jedoch es als heilige Pflicht anſah, diejenigen Auslagen zu machen, 


welche zur Erhaltung einer rationellen geſunden Wirthſchaft, 
insbeſondere für die Entwickelung des Unterrichtsweſens ſo⸗ 
wie des Verkebrslebens unentbehrlich ſeien. Der Miniſter 


erinnert an die Koſten der Arlberabahn und der galiziſchen 
Transverſalbahn, deren Früchte der Staat genietzen werde und nach 
deren Ausbau die Zufammenftellung des Budgets leichter fein werde. 
Nuückſichtlich der Bedeckung habe ſich die Regierung geweſſenbaft an die 
Thatſachen gebalten. Die direkten und indirekten Steuern ergaben in 
den erften-9 Monaten des Jahres 1883 um 63 Mill. mebr als in der 
gleichen Periode dez Jahres 1882. Das Mehrerträgniß der Steuern 
und Zölle ermögliche die Amortiſation der Staatsſchuld aus den 
Mebrerträgnifien ohne Inanſpruchnahme der außgefertigten 154 Mill. 
Rente. welche noch in den Staatskaſſen zur Verfügung ſtehen und, 
wie der Finanzminiſter hofft, größtentheils zur Deckung des Deffaits 
von 1884 verwendet werden können. Schließlich richtet der Minifter 
einen dringenden Appell für die Genehmigung der finanziellen Vor⸗ 
lagen behufs deſinitiver Ordnung des Staatshaushalts an das Abge⸗ 
ordnetenhaus. — Das Exvoſé des Finanzminiſters wurde von der 
Malorität mit lebhaſtem Beifall auigenommen. Unter den zablreichen 
Regierungsvorlagen befindet ſich auch ein Geſetzentwurf betreffs der 
Unfall verſicherung der Arbeiter. In einer Zuſchrift theilt der Handels⸗ 
miniſter die anläßlich der Affaire Kaminski eingeleiteten Echebungen 
mit, welche ergeben haben, daß den Organen ſeines Reſſorts keinerlei 
Verſchulden oder Ueberſchreitung ihrer Beiugnifie zur Laſt zu legen ſei 
und welche keinerlei Veranlaſſung zur Disziplinarunterſuchung boten. 

Die „Wiener Abendpoſt“ veröffentlicht einen Ausweis Über den 
Ertrag der Steuern bis Ende September 1882 im Vergleiche zu dem 
Ectrage der Steuern in der gleichen Periode des Vorfahre. Danach 
ergaben die direkten Steuern nach Abzug des Minderertrags an der 
Grundſteuer mit 047,496 Fl. und nach Abzug der Verzugszinſen mit 
24,113 Fl. einen Geſammtmehrertrag von 2.910.767 Fu, wovon 982,777 
Fl. auf die Gebäudeſteuer, 105 158 Fl. auf die öproz. Abgaſe hauszins⸗ 
ſteuerfreier Gebäude, 266,036 Fl. auf die Erwerbäfteuer, 2,156,162 Fl. 
auf die Einkommenſteuer und 72,243 Fl. auf Ex kutionsgebübren ent⸗ 
fallen. Die indirekten Abgaben erbrachten einen Geſammtmehrertrag 
von 3,646,265 Fl. darunter 524,998 Fl. Erträaniß an Verzebrungs⸗ 
ſteuer, 3.560.405 Fl. an Salzverſchleiß, 571.984 J. an Tabafger- 
Een 1.259.819 Fl. an Tabaksverſchleiß und 151,474 Fl. an Taxen. 
Einen Minderertrag weiſen die Stempeleinkünfte mit 314,794 Fl., die 
Gebühreneinkünfte mit 910,892 Fl und die Einkünfte aus der Lotterie 
mit 982.540 Fl. auf. Der Geſammtmebrertrag beider Steuergattungen 
ſtellt ſich ſomit auf 6.557.032 Fl., wozu noch der Mebrüberihuß aus 
der Zuckerſteuer mit 3.084.251 Fl. hinzutritt. — Die Zolleinnahmen 
betrugen 37.256.807 Fl. und ergaben das Regiepauſchale und die 
Steuerinſtitution dagegen gehalten einen Ueterſchuß von 11.818.359 Fl. 


“ D 2 
vocales und Provinzielles. 
Polen, 5 Dezember. 
O Perſonalien. Dem Ober⸗Poſtdirektionsſekcetär Buchrucker 
in Bromberg in eine Kaſſirer'elle beim Poſtamt in Danzig und dem 
Telegraphenſekretär von Borries aus Berlin, welcher die böhere 
Telegraphenverwaltungsprüfung beſtanden hat, eine Bureaubeamten⸗ 
ſtelle I. Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg übertragen 
worden. Der Poſtſekretär Binkowe ki hierſelbſt iſt als Vorſteher 
des Poſtamts nach Wreſchen verſetzt. Der Poſtmeiſter Kun au in 
Wreſchen tritt auf ſeinen Antrag in den Rubeſtand. + 
er Schulinſpektion. Dem Pfarrer Böttcher zu Neutomiſchel 
iſt die Lokal Aufſicht über ſämmtliche evangeſiſche Schulen der Parochie 
Neutomiſchel übertragen worden. 

r. Die Prüfungen für Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen 
finden im Jabre 1883 im Anſchluß an die Entlaſſungsprüfungen bei 
dem bieſigen Lehrerinnen⸗Seminar in Poſeg an folgenden Tagen 
ftatt: am 17. März und 15. September für Lehrerinnen, am 24. März 
und 18. September für die Schulvoriteherinnen ; für die in Brom⸗ 
berg abzuhaltenden Prüfungen find folgende Termine feſtgeſetzt: 
29. April und 14. Oktober für Lehrerinnen. 2. Mat und 17. Oktober 
für Schulvorſteherinnen. 

„ »Sterbekaſſen⸗Renten⸗Verein. Am 5. Dezember 1883 find es 
vierzig Jahre, daß in Folge Aufforderung des Intendantur⸗ 
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Sekretär Ehrharbt eine Verſamml von Begmten zu ent 
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Ritterſtratzen⸗Ecke. eltorium beſteht zur Zeit aus den Herren: 
cal Gymn Oberlehrer Plehwe als Vorſitzenden, fmann H. Kirſten 
als deſſen Stellvertreter, Amtsgerichts ⸗ Sekretär Miller als Kon 


d. Das polniſche Genoſſeuſchaftsweſen hat in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt einen recht bedeutenden Aufihmung gewonnen. Es iſt dies deut⸗ 
lich aus dem Jahresberichte des Verbandes der polniſchen erwerbs⸗ und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften für das Jahr 1882, welcher von dem Ans 
malt dieſer Genoſſenſchaften. Geiſtlichem Szamarzgewski,. ver⸗ 
öffentlicht worden iſt, zu erſehen. An der Spitze des Verbandes ſteht 
ein Komite. zu welchem gebören: Bankdirektor M. Lyskowski 
e der Direktor der Lebens verſicherung ae Vera“, 

r. Szule, der Prooinzialſchulrath a. D Dr. tlews ke, der 

ireftor des polniſchen Vorſchußvereins in Poſen. F. Rakows ki, Kaufe 
mann Bol, Leitgeber (Boten), der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
des polniſchen Vorſchuß vereins in Poren, und Buchbalter der „Vesta“, 
Dr. Kuſztelan. Die Geſammtzahl der polniſchen Genoſſenſchaften 
im preußiſchen Staate beträgt 109, wovon 24 in Weſtpreußen, 53 in 
der Provinz Poſen. 32 in Oberſchleſten; außerdem giebt es 5 Raiffeiſen⸗ 
ſche Darlehnskaſſen in Oberſchleſten. In der Provinz Poſen haben 
ſämmtliche 53 Genoſſenſcvaften ihren Sitz in Städten, in Weſtpreußen 
nur 14, die Übrigen 10 in Dörfern, und in Oberſchleſten bat leine 
einzige volniſche Genoſſenſchaft ihren Sitz in einer Stadt, ſondern 
ſämmtlich in Dörfern. Dem Verbande der Genoſſenſchaften gehören 
nur 47 Vereine an 62 find noch nicht beigetreten; doch haben auch 
viele der letzteren ihre Jahresberichte an den Anwalt des Verbandes 
eingeſandt. — Für das Jahr 1882 find bis jetzt von 62 Vereinen die 
Berichte eingegangen. Die Geſammtzahl der Mitglieder dieſer Vereine 
beträgt danach 21,639, wovon 246 auf die Raiffeiſen'ſchen Dar lehns⸗ 
kaſſen entfallen. Aus Weſtpreußen gehören 5320, aus der Provinz 
Poſen 18.991, aus Oberſchleſten 4428 Mitglieder dem Verbande an. 
Von den 62 Vereinen haben die meiſten zu 6—7 pCt., andere 76 
Ct., nur einer zu 9 pCt. Vorſchüſſe gewährt; für Depoflten 
wurden von den Vereinen 2—5, ſelbſt bis 6 vt. gezahlt. Die 
Einlagen der Mitglieder betrugen in den 65 Vereinen zuſammen 
1,551,501 M.; an Dividende wurden gezahlt 81.948 M., und zwar meiſtens 
6-8 Ci. Daß ſich die polniſchen Genoſſenſchaften beim polni 
Pu likum eines großen Vertrauens erfreuen, das geht aus den be⸗ 
deutenden Depoſiten, die denſelben Übergeben werd n. hervor; Ende 
1882 betrugen dieſe Devofiten nahe 7 Millionen Mark. Der Reſerve⸗ 
fonds betrug in den 65 Vereinen 514536 M. Aktiva und Paſſloa: 
9223 512 M. Seit dem 2 1873 find geſtiegen: die Anzahl der 
n von 7660 auf 21639, der Wechſelverkehr von 34 bis auf 
84 Millionen Mark; der Baarbeſtand von 124399 auf 325 906 M.: 
die Einlagen von 623 486 auf 155150! M.; die Dividende von 
10 859 auf 81 948 M., die Depoſiten von 21 bis auf beinabe 7 Mill. 
Mark, der Reſervefonds von 74 206 auf 514536 M.; die Summe der 
Aktiva und Paſſtva von 3 auf 9 Mill. M. r 

r. Im Volkstheater tritt ſeit vorigem Sonnabenbe ein ſaß 
völlig neues Künſtlerperſonal auf und find von bisherigen Feräften ar 
die beiden vorzüglichen Velonnpediſtinnen. Geſchwiſler Ven, geblieben. 
Von den neu engagirten Kräften erfreuen ſich beſonderg der Charakters 
komiker Nit ſchke und nächſtdem die Soubrette Frl. Schön, welche 
Beide auch bisweilen in Duets zuſammenwirken, lebhaften Beifalib, 
Außerdem treten die drei amerikaniſchen Schlittſchuh⸗ 
läufer Mr. Mayo, Mr. Bobb und Miß Spriada auf, welche auf 
ihren Rollſchlittſchuhen eine außerordentliche Gewandtheit an den Tag 
legen und auf dem unebenen Boden der Bühne die ſchwierigſten 
e ausführen, welche ſonſt nur auf der fpiegelglatten Eisfläche 
gelingen. 

r. Witterung. Die Dächer und Straßen waren heute Morgens 
zum erſten Mal in dieſem Winter mit Schnee bedeckt. 2 

d. Der Kreistag Gueſen, welcher am 3. d. M. unter zahlreicher 
Betheiligung ſtattſand, und welchem auch Regierungspräſident v. Tiede⸗ 
mann mit beiwohnte, beſchloß in Betr. des Sekundärbahn⸗ 
Profektes Gneſen⸗ Nakel, von dem in der Sitzung am 22. 

anuar d. J. gefaßten Beſchluſſe: für die Bahn das erforderliche 

exrain unentgeltlich und außerdem 20,000 M. für den Bahnbau 
unter der Bedingung berzugeben, daß pro Kilometer der Bahn ni 
mehr als höchſtens 2} Hektaren verlangt würden, abzugeben, und das 
erforderliche Terrain und die 20,000 M. ohne jeden Vorbehalt rzu⸗ 
3 indem der Herr Regierungspräſident die Verſicherung gab, die 

taatsregierung werde, wie überhaupt gegenwärtig beim Bau von 
Sekundärbahnen, mit möglichſter Sparſamkeit verfahren und nicht 
viel Terrain beanſpruchen. Dagegen hält der Kreistag an ſeinem Be 
ſchluſſe vom 22, Januar d. J. feit, daß die Bahn über Klecko gelegt 
werden ſolle, indem dadurch der Bau einer Chauſſee von Klecko — 2 
Rogowo nach dem Bahnhoſe unnöthig werden würde: die Staats⸗ 
Regierung dagegen will die Bahn in gerader Richtung von Gneſen 
nach Lopienno (im Kr. Wongrowitz) führen. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Prag, 4. Dez. Die heutige außerordentliche Generalverſammlung 
der Prag Duxer Eiſenbahn genehmigte mit 985 gegen 22 Stimmen 
die vom Verwaltungsrathe vorgeſchlagenen Statutegänderungen, 
5 eine eventuelle Fuſton mit einer anderen Geſellſchaft ermöglichen 
0 . 

Beru, 4. Dez. Der Bundesrath hat die aus wärtigen 
Reglerungen zur Beſchickung einer diplomatiſchen Konferenz 
behufs Aufſtellung gemeinſamer Beſtimmungen über den inter⸗ 
nationalen Schutz des literariſchen und kuͤnſileriſchen Eigen⸗ 
thums eingeladen. — Dem „Berner Bund“ zufolge verzichtet 
Frankreich auf eine Befeſtigung des Mont Vuache, alle der 
erh, aus den beſtehenden Verträgen fließenden Rechte bleiben 
gewahrt. 

Paris, 3. Dez. Nich einer Mittheilung des „Tele 
graphe“ kamen heute von Nizza 3 Schachteln hier an, von denen 
eine an Leſſeps, die anderen an Couvreux, den Unternehmer der 
Panama⸗Kanal⸗Arbeiten, adreſſirt waren. Als Couvreur öffnete, 
erplobirte eine auf dem Boden der Schachtel befindliche Patrone, 
verletzte aber niemanden. Die an Leſſeps gerichtete Schachtel 
iſt noch nicht geöffnet worden. — „France“ und „National“ 
glauben, daß Marquis Tſeng die Antwort Chinas auf Ferry's 
letzte Note erhalten habe. Doch ſcheine von einem Ultimatum 
Chinas keine Rede zu fein. 

Paris, 4. Dez. [Telegramm der „Agence 9 Die 
Nachricht, daß der chineſiſche Botſchafter Tſeng dem Miniſter⸗ 
präftdenten Ferry die Antwort der chinefiſchen Regierung auf die 
letzte franzöſiſche Note zugeſtellt habe, iſt unrichtig, ſeit vorlgem 


e 8 nn eg Gerücht, 


* 


— 


in 


— 


ben Beider Teng keinerlei 
A miral Courbet 117 
e Fair En nicht aber Bac⸗Ninh anzugreifen, iſt 
eine Journalkonjektur, Courbet if ermächtigt worden, 
— — zu leiten und zu richten, wie er es für angemeſſen 
halten wird. 

London, 4. Dez. Die „Times“ meldet in ihrer zweiten 
Ausgabe a Hongkong von heute: Heute find 1100 Mann 
chinefiſcher Truppen, von Shanghai kommend, auf einem Han⸗ 
delsdampfer hier eingetroffen und nach Kanton weitergegangen. 
Weitere e ſollen folgen. 

Petersburg, 4. Dez. Der Andrang der Rentenzeichner iſt ber 
deutend: auch aus dem Auslande find große Kaufordres eingelaufen. 
Die Une dungen de Ur baten überfteigen den bier zur Verfügung 
„ ftebenben Betrag, ſod aß eine erhebliche Repartition eintreten wird. 

Moskau, 4 Die von der hieſigen iſraeluiſchen 
Gemeinde zum Andenken an den verſtorbenen Kaiſer Al xander II. 
gegründete Alexander Gewerbe ſſchule iſt geſtern feierlich eröffnet 
worden. In der Ecöffnungsrede wies der Rabbiner auf die 
großen Wohlthaten hin, die ber verſtorbene Kaiſer den Jeraeliten 
erwieſen babe und deren ſich die Jeraeluen auch Seitens des 
letzt regierenden Kaiſers erfreuten. 

Kairo, 3. Dez. (Telegramm des „Reuter ſchen Bureaus“.) 
Der hieſige öſterreichiſche diplomatiſche Azent erhielt heute Nach⸗ 
mittag ein Telegramm des Konſuls in Khartum, wonach Briefe 
aus Kordofan über Fahſode eingelaufen ſeien mit der Nachricht, 
daß nur ein Drittel des egyptiſchen Heeres einſchließlich der bri⸗ 
tiſchen Offinſere und des Generalſtabes getödtet ſei. Der Reſt 
„lagere bei Rahad, empfange Lebensmittel aus Takell und warte 
auf Verſtärkungen. Das Telegramm des Konſuls ſagt ſchließlich, 
es ſcheine gewiß, daß die totale Vernichtung der Armee Hicks 
Paſchas ſich nicht beſtätige. Die Stadt Khartum iſt ruhig. Der 
egypliſchen Regierung find ſolche briefliche Mittheilungen nicht 
zugegangen. Die Nachricht bedarf der Beſtätigung. 

Waſhington, 3. 1 — 5 Schuld der Vereinigten Staaten hat 
im Monat Kovember um 1 720,000 Doll. abgenommen. Im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich Ende enter 364,770,000 Doll. 


Paris, 5. Dez. Die Kommiifion lehnte den Antrag ber 
Radikalen auf Begnadigung Berezowsky's ab, welcher am 6. Juni 
1867 den Mordverſuch gegen den Kaiſer von Rußland machte. 

— Für den Abſender der Exploſtonsſchachteln an Leſſeps und 
Coupreux wird ein früherer geiſtesgeſtörter Beamter der Sue 
geſellſchaft gehalten. — Zur Verhinderung des Anarchiſten⸗ 
meetings Freitag am Börſenplatze find Vorkehrungen von der 
Polizei getroffen. — Die „Agence Havas“ erklärt die Nachricht 
der Zuſtellung einer Antwort Chinas auf die letzte franzöſiſche 
Note für unrichtig. Tſeng und Ferry hatten ſeit Mittwoch keine 
Begegnung. Das Gerücht, Courbet ſei beordert, Son Tay und 
nicht Bac Ninh angreifen, iſt lediglich eine Journalkonjektur. 
Madrid, 4. Dez. Der König und der deutſche Kronprinz 
2 heute Bormittag, 10% Uhr im Escurial ein, vom Muſik⸗ 
korps der Douanierſchule empfangen, welches die preußische Volks⸗ 


„ bymne fpielte. Nich dem Dejeuner im Palais folgte die Beſich⸗ 


tigung der aufs Glänzendſte ausgeftatteten Zimmer, ſowie der 
Kunſiſchätze und Kofibarkeiten, dann der Beſuch des Kloſters, der 
königlichen Schule, Bibliothek und der Begräbnißkapelle der 
ſpaniſchen Könige. 

London, 5. Dez. Die „Times“ melden, daß in Hongkong 
von Shangat 1100 Mann chineſiſcher Truppen eintrafen und 
nach Kanton weitergingen. 

Rom, 5. Dez. Der Papſt hält wahrſcheinlich Ende dieſes 
Monats ein Konſiſtorium ab, in welchem außer neuen nament⸗ 
lich italieniſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen Mitgliedern des 
Episkopats auch Titulare für Mecheln und Cadix präkoniſirt 
werden ſollen. Es iſt noch unbekannt, ob der Papſt hierbei 


auch eine Allokution halten wird. 
. Redakt 
Für den 


C. Fontane in Poſen. 
Inhalt der 383 Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine —— 


Mebesrslonische Beobachtungen zu Bofen 
im Dezember 


Datum ED. 
e x. fi. Celſ. 
Stunde Rae Gent. 
m. 2 728,5 8 mäßig trübe ) + 08 
4 — 2 10 7317 8 RB ibwah bedeckt + 06 
5. Morgs. 6 736,9 NW lebhaft bedeckt — 0,8 
1) Regenhöhe: 5,6 mm. 
Am 4. Wärme Maximum: + 4.3 Celſ. 
„ Wärme⸗Minmum: — 00 e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Deja, .m = Dezember Morgens 1,48 Meter. 
. Mittags 1.46 * 
0 * 8. . Morgens 144 


2 Sorſenderichte N 
Ee dee, Ziemlich feſt, ſtilles 


fbahn 252; 
41}. ien 2631. Lombarden 1178. Italiener 90, 
Gin a ai 71k. II. Orientanl, 65% _Bents. 
? onto⸗Kommandit — Drientanl. De Wiener 
N —. 2 Papierrente —. Buſchte — 
Egypter ardbabn 
— 4 in . 18 j Lübeck Büchener 1553. Lothr. 
arienburg⸗Mlamte —. 
ach 2 Sa; der Börſe: Krit EI Franzoſen ek: er 
ehr ee II Orien TI. Orientanl. —, 
550 ter 6444, Gottharddabn — rege 1 5 —. 
1880er Ruſſen 


Für die ut ufſiche Goldrente liegen hier ſehr erhebliche Kauf⸗ 


3 
Wien, 4. Dez. „(St Ce) alu beſſer. 
Papierrente 79,05 Silberrente 79 


828 re 98.35, 
G⸗proz. ungariſche Golbiente 1; 2 40 — ung. Goldrente 
dero Papierrente Me Looſe 119 50, 1860er Looſe 
134 00 18646 U Looſe 1050 1 0 173.00, ar. Prämien 
F 

ier . 
babe! 184 25 „ Elifabetbbahn 228,50 5 Nerdbalg 2480.00 Oeſterr. 
Ung ; Looſe —.—. Unionbauk 
Auf 107 00 Bankverein 103.60 Ungar. Kredit 279.50. 
Deutſche Plätze 59 15 Londoner 50 120 55 Bun 15 Bere 47,85. 
Amſterdamer do. 99 50 Napoleon Dukaten Sılber 
100,00. Martnoten 59,17}. Yrufflie ee 1 7 Bembergs 

Kronpr. W . 174.25. a Dux⸗ 
Bo Böhm. Weſtb. —.—. aid, 195,50, "Tramınay 
217, 50 Buichterader —— Oeſſerr. — Papier 93.50. 

Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 280,25, öſterreich. Kreditaktien 
82,70, Franzoſen ——, Lombarden —.—, üfterr. Papierrente 79.15, 
Silberrente — —. 4broz. ungar. Goldrente 87,424, Galizier ——, Elb⸗ 
thalbabn ar Norbbabn —.—, Sproz. öſterr. Wapiertente 93,80, 

= 4 8 vr wa, wurde günfig 0 

(Abendbörſe.) Kredit Aktien 
280,0 0: bertel Gage 282 40, 11,30, 19 


Petersburg, 4 Dez Wechſel auf London 233, II. Orients 
Anleihe 92 ir " Drientanleibe 92}. Privatdiskont 64 vEt. 

Florenz, 4 Dez Italien. 1 25 91.17, Gold —. 

Paris, 4. Dez. Garde Feſt. 

ZJproz. amortiſirb. Rente 78 75, 3 prosent. 77,50. 4 proz. Rente 
ge 06 374. Ital. 5proz. Rente 91,30, Oeſterreich. Goldrente 


en . ungar. Goldrente 1034, 4 proz. I gumaas. Goldrente 743 
uſſen de 1877 944, Franzoſen 658 Lombard ⸗Eiſen⸗ 
bahn Aktien 305 00, Lombard. Prioritäten 293 00 Türken de 1865 
9,20. Türkenlooſe * 11 8 

Credit mobilier 3 Spanier 564, Suezkanal » Aktien 
2100, Banque ee 655, Credit tete 1195,00. Eaypter 321.00 
Banque de Paris 822, Banque Descompte 507 00, Banque hypothecatre 
—. Lond. Wechſel 25 15, öproz. Rumäniſch nleibe —. 

Boncier Egyptien 520,00. 

Auf die neue ruſſiſche Goldanleihe find bierſelbſt ſehr zahlreiche 
und bedeutende 89 gezeichnet. 

Baris, 3. (Boulevard » Verkehr.) a Rente 77,325, 
44 pCt. 32510 106.24 Naſiener 91,25, öfter. Jolbrente ——, 
Türten 9,22%}, Tartenluoſe 42.00, Spamer 595, do neue Spanier —, 


Ungar. Golbrente ——  swguster 320.00, Zproc. Rente 3 
3 —.— ottomane 657,00. Franzoſen —.—. 
— Ruhig. 

London, 4 Dez Conſols 10044, Italien. Fprozentige Rente 


903. Lombarden 12 5g. Zproz. Lombarden alte 1213, Zproz do. neue —, 
DER Ruſſen de 1574 85} Öproz. Ruſſen de 1872 85 Sproz. Ruſſen 
de 1873 844, bproz. Türken de 1865 9, proz. fundirte Amerik. 
12635 Oeſterreichiſche Silberrente b do. . — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 733, Oeſterr. Goldren Spanier 56}, Egypter 
638, Ottomanbank 16, Preuß. 4proz. Tons 101. 1. Matt. 
Suez⸗Aktien 83. 
a e 21 v 
5 = Pute 20,59. Wien 12.21. 


Wech ſelno ris 
25,42. Petersburg 22 * 


dirte Anleihe 
ern 
für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 


ae 
Getreidemarkt.) Weizen beh., Roggen 

Pfund Zollgew. 128.75, per Dezbr. 
129,00, per Srüblabe 137,50 erg und. 8 feſter, inländ, 
120.00, pr. Dez. 120,00. Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 
155,50. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 50,00, per Dez. 49,50, 
pr. Frühjahr 51,00. — Wetter: Regneriſch. 

Köln, 4, Dep. (Getreidemarkt.) Weizen hieſtger loco 19,25, 
fremder loco 19.50, ver Dezember D. der März 18,45, Mai 18.90. 
Roggen loco bieſ. 15,50. per Dez. ver März 142 per Mai 14,05. 
Hafer loco 14,25 Rüböl loco 2.50% per er Mai 34.70 

Hamburg, 4 Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen loco rubig, 
auf Termine feſt, ver Dez. 179,00 Br., 178,00 Gb., per April⸗Mat 
187,00 Br., 186,00 Gd. — Roggen loco fill, auf Termine 
1460 ver Dez. 135.00 Br., 134.00 Gd., per April⸗Mai 144.00 Br. 

Gd. — Hafer feſt. Gerſte ruhig. — *. feſt, loco 67,50, 
= Ma 67,09. — Spiritus matt, per Dezember 41} * 1 * 
Jan. 414 Br, ver Fan. Febr. 41 Br., per April⸗ Mai 4 
Kaffee feſt, ober ruhig, Umſatz gering: g — r feſt, Sander 
white loco 8,50 Br, Gb., per 50 Gd., per Jan.⸗März 8.75 
Gd. — Wetter: Nachtſchnee. 

Bremen, 4 Dezbr. Petroleum EN ruhig. Stans 
dard Abe loco 8,25 bez. u. 1 1 per Jan. 8,40 bez., per Febr. 8,55 
Br., Be 845 2 April 8,75 

(Getreidem artt.) 0 eizen per Dez. DD 
10.0 Be. ei Frästabr 1037 Gd., Br. — Roggen 
Gd. Br., per Früb fat G. * 8.62 Br Mals 


7.10 Br. Hafer 
ee akt china), Beer oo Rn 
r } x er ver Fr 2 n x. ad 
ver Mai-Junt 6,66 G5. 908 Br. — Koblraps per "Kaufen, — 


Wetter: Schneetreiben. 

Petersburg, 4 De. Nat Talg loco 71,00, 
per Auguſt 69 Weizen loco 13.00. Roggen loco 9.10 afer 
loco 4.60 Hanf 10 — Leinſaat (9 Pud) 1000 44.25 Wetter: Froſt. 

Dez. Aae Weizen per März 259 
Me ver nu, 160 A 
w 


Amſterdam, 4 

eummarkt (Schlußbericht.) Rail 
1 Br., per Jan. 214 Br., per Fehr 
uh 


Eiſenbahn 1483. 
Geld leicht, 
2 Prozent. 


Königs 
feſter, loco 9121,72 Brad, 


50 60 G., 7,65 Br. 


erpen 
nirteß re weiß, it 21 ben 


218 ver März 214 Br. 
tiverpen, Ka z. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
flau. . behauptet. Hafer weichend. Gerfte ſtill 


London, 4. Dez. et der geſtern abgehaltenen Wollauktion 


waren Preiſe 3 


London, 4. Dez. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
Wetter: Schö 

London. 4. 24 Havannazucker Nr. 12 21 8 

7 10 17 Bez. Roheiſen. (Schluß.) d numbers war⸗ 
ran 8 

Liverpool, 2 Dez. Getreidemarkt. Weizen ſtetig. Mais 4 d. 
ee e ee bie een Mid 

ewyo £ Weizen» Verichiffungen e 

von e „ age der Vereinigten Staaten nach Große 


britanmen 52,000, do. nach Frankreich 5000, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 10,000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
roßbritannien 50,000, do. nach dem Kontinent 5009 Orts. 

Newyork, 3. Dez. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 105 

do. in New⸗Otleans 10 bu, Petroleum Standard white in Newyori 


87.274, , 


auf Pari 


84 Gd., do. in Philadelphia 84 Gd., rohes Perlen iR 
0 do. lier line 111 5 f 0. doe Pi Mehl 3 D 
aD, 1 G. pr. Februar ED G., 

1 Mar te (Wilcox 59. do Fairb. SF, do Node 
82770 Getreidefracht 4. in 


eg 


Feſtſetzungen ie geringe Waar 
der ſtädtiſchen Markt⸗ il Oben. Er 


Deputation. f N n U 


80 17 67/16 60 
1680 16 304158) HS 
1450 
1— 
1370 
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e ie 
Ph 11 M N 
20 9 


Weiz 

W pro 
oggen 

Gehe 100 


je | Küog. 


Feilſebg 5. 5 d Dandel glam. 
= eingel. Kommifſton 


9 


weißer \ 
gelber | 
13 50113 — | 12 
13 50] 1340) 13 


mittel 
MR. | Bi. 


feine 
\ 
Winterfrucht] pro 
ta Sommer frucht 


Schalen 
Hanfſaat 


Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00—8, 
E e 
Mark. — Heu, per — 
Schock A 600 Klar, 3.00250 4 ark. R 


Bredlan, 4. Dezember. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
E rothe (per 50 Kg.) behauptet, ordinär 45-47 mite 
43—58, fem 54-58. boch ein 59-62. Kleefaat weiße (per 50 Ag) 
e 2 54-60, mittel 61—75, fein 76-89, ho 
0-9. — du 5 (per Rei Pfund) behauptet Gekündigt. — 


Centner Abgelau Dez. 114.5 
50 Gb. per. 75 0 10 50 De u. Gd, per 


per Dezember⸗ Jan. 144 
Mai- Juni er ne 

ntner, per Dez. Br. — Ar — 
Dez. 134 Br., per April⸗Mat 154 B. Nas Gel —. ge 


Gelündigt 

Dez. a 8 R en dl unverändert. 600 5• 8. 

Br. per Avril Rai 6700 Br. — Spiritus ee a 
Liter per Dei. 47 70 47.80 bez., ver Dez. «Ian. 47,70 — 47,80 bez. 


ordin. Waare 
MI Pf. 
DJ; 50 
25 

26 25 50 
22 

2 

21 

25 — 


4 ver 
Jan.⸗Febr. 47,80 Gd. ver April-Mai 49,00 Gd, ver M 
Gd., per June ul 50,00 Gd., per Juli⸗Auguſt 51,00 Gd. 8 0 ae 
B ink: (ver 50 Kilo) feit. Die Börfen-Bomuiffen, 


Breslau. 4 Dez., 9 Uhr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landfuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßiger, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ſehr rubig. 

Weizen in mäßigem Angebot ruhig, per 100 Kilogramm 
ſiſcher weißer 16.50 —19.0) 20,30 Mark, gelber 10.20 bis 17 0 
bis 18.50 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Rogge en 
5 ſehr zubiger Hong bezahlt wurde ver 100 I Kiloar. netto . — 
bis 14,9) bis 15,60 feinſter über Noth. Gerſte 
5 per 100 Vie 13,00 — 14,00 Mark, ah "55 
bis 6 3 — Hafer ffärker angeboten, per 100 Kilogra 

13.00 bis 1350 bis W feinſter über a 8 — e 


Mark, Biltorias 19.00 —21.00—22.00 0 
2 10 4000-2000 Mar 


8.00 NRapskuchen fef. 

Kilogramm 22 7,70 Kr fremde 7 7,00 bi 749 Mark, per 

Seotbr. Oltbr. bis — — Leinfluchen unverändert, per 50 Kilo⸗ 

ramm 8,50—8,80 M., ge 7408.20 M., ver Sept Okt. bis — 

bei. — Leindotter per 100 Kilogr. 21.0—2200.—2700 Mk. 

= ‚Rieefamen nicht 1 8 Wat er 50 1 gramm — M., 
emder — M., ver Mark, weißer nicht zu 

50 Kilogramm — Mark. — Schwediſcher Klee Bei 

ee 50 8 — M. = ee 
nicht zuge ver ogramm — — mo 

zugeführt, ver 50 Kilogramm — M. N Ver 


Stettin 4 Dez [An der Börje.) Wetter: Veränderl 
Schnee mit Regen. + 2˙ N ometer 1 2 Wind: SW. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kingramm lolo gelb und 
weiß 65 bis 181 N. bez per Dez. 182 M. nom. per April⸗ 188 
M. Fr. per Mat- Juni 189,5 M. Br. 189 M. Gd., per Juni⸗Juli 191 
M. Be. 190,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 192 M bez. — Roggen 
etwas “feier, per 1000 Kilo loto inländ. 136—145 M., geringer — 
„Ruff. — M., per Dezember 141 M. Gd, per Dez.⸗Jan. do., per 
Avril- Mal 145—145,5 M. bez., per Mai⸗Juni 146 M. bez. ver hy 
Juli 146,5 M. Br. u. Go., per Juli⸗Auguſt — M. bez. — 
uncerändert, per 1000 Kilo loko Oderbruch, Märkiſche und Pose 
133—138 M. bez., Futter: 124 bis 130 M., feine Brau⸗ 145—170 15 
Hafer u unverändert, der 1000 Kilo lolo 126 bis 140 Mk. bez. per 
Mal⸗Juni — M., per Juni Juli — M. — Winterraps per 10⁰⁰ 
Kilogramm loko — M., geringer — M. SF ze — 


—. in 5 err üb 
ohne bandel, per 1000 Ar 400 — Mark b 14 


99 id — 


AN. Petroleum Ib 8.7—8,75 M. 


ne at 
8 75 K. tr., alte Uſan — M. tranf. bei. 8 


Oſtſee Ztg. 


Nach langen, 3 Leiden verſchied heute Vormittags 10 10 Uhr 
mein tbeurer Gatte, unſer innig geliebter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Bruder, der Kaufmann 


Salomon 


Briske, 
im faſt vollendeten 70. Lebens fahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 4. Dezember 1883. 
Die Beerdigung findet Freita d. Mts., Vormittags 
10 Uhr vom Trauerhauſe, Große Fr N Nr. 19 aus, flatt. 
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: Wroduliten-ZYörfe: 
N N 1 Hohn 9 zeigte der hieſige Markt 
eine 5 — 5 5 Getreide in Betracht Ion. Die 


Termine machten ſich die Abgeber 
der überall — —.— ae entſchieden knapp, fo daß Sehr 
merklicher Anfbeſſerung der Kurſe genügte 
ö. Ven auswärtigen Offerten rien wir heute 
nur 5 8 alter Mai, a 177 M. cif. Stettin. 
5. gen bleiben die Anerbietungen namentlich inlän⸗ 
diſcher en auffallend gering. Der Umſatz war bei voll behaupteten 
iſen ſchwach. Der Terminverkehr ſtand heute fortgeſetzt ausſchließ⸗ 
unter dem Einfluß lokaler Verhältniſſe — bei Kommiſſionären war 
wenig Theilnahme zu verſaüren. Die Platzſpekulation entwickelte 
andauernd Deckungsluſt, während Verkäufer nur ſpärlich vertreten 
waren. Beſonders nahe Lieferung hat in Folge deſſen ganz weſentlich 
fitirt, ihr Werth ftieg faſt 2 Aber auch die ſpäteren ine 
0 ſich nicht leicht anſchaffen und mußten eine volle Mark tbeurer 
hlt werden, ohne ſchließlich zu ermatten. Die ruſſiſchen Offerten 
Ee heute wegen der geſteigerten Valuta höher ein. Von Königs⸗ 
g war 117/18 Pfd. prompt a 131 M. am Markt. 

Loko⸗ Hafer matt. Termine feſt. Roggenmehl feſt und 
höher. Mais behauptet. Termine beſſer. 

Rüböl in matter Haltung. Nahe Lieferung ſtellte ſich ein Ges 
ringes billiger. Petroleum matt. Spiritus in effektiver 
Waare ſehr reichlich zugeführt, notirte erheblich niedriger. Dadurch 
entwickelte auch der Terminverkehr flaue Stimmung ur ſchloſſen 
Kurſe, trotz der Getreidefeſtigkeit, durchgängig 20 Pf. niedriger. 
lich.) eilen ver 1000 Kuogramm into 160—212 Nax! 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in wenig feſter 
tung und mit tbeilmeife etwas abgeſchwächten Notirungen auf 
atıvem Gebiet. Auch die von den fremden Börſenplätzen gemel⸗ 
deten Notirungen lauteten * wenig günſtig. Im ſpäteren Ver⸗ 
laufe des Verkehrs machte ſich dann hier in Folge von Deckungskäufen 
eine Beſſerung der Tendenz 8 Das Geſchaft entwickelte ſich im 
— emeinen ruhig, nur periodiſch hatten ſich einige ſpekulative Haupt⸗ 
deviſen belangreiche Abſchlüſſe für ſich. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Rane = 1 = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 
1 Mark Banco 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mast, Livre Sterling — 20 Mar 
Wechſel⸗Kurſe. Anslaudiſche Fonds. Eiſenvahn⸗Etamm⸗ Berlm⸗ Dres d. v. St. 4% 108,00 G 
341168,45 bz und Stam u Privritätd" Aktien. 


Newyork. St.⸗Anl. d 129,80 b; 
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gelbe Lieſerungsqualität 178,5 . gen gelber — 
ab — heine — 
883 bis Jan. 188 50. pe 
186 ver Mai⸗Juni 188—188,25 8 ö 55 1.800 190 bis 
90,5 — Durchſchnittöprei — M tner. 
Roggen per 1000 Kilogramm loko 9 140105 ma er 
Lieferung 146 M., vufiiher 145,5—147 M. ab Kahn bez., 
inländiſcher feiner 156 M. frei Wagen bez., guter mittel — ab Bahn 
bez., alter — ab Boden bez., geringer — bez., abgelaufene Anmel⸗ 
dungen — bez., per dieſen Monat und per Dezember 1883 bis Jan. 
1884 145—148.5 bez., per Jan.⸗Feb. 146,25 bis 147.5 bez., per April⸗ 
Mai 148.5 —149,5 bez., per Mai⸗Juni 149 bis 149, 75 bei., per Juni⸗ 
Juli — ber. 5 00 gn — M. Gekündigt 6000 Zentner 
Ger 8 große und kleine 135—200 M. 
nach Dual, Pe stehe — ab Bahn bez., W — bezahlt. 
Futtergerſte — bez., rumäniſche Brenngerſte — 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 124—162 n. Dual, Lieferungsqua⸗ 
lität 126 M., pommerſcher mittel 135—140 M. dez, ruſſiſcher guter 
135—138 5 feiner 142 —148 bez., preußiſcher mittel 130—134 bez., 
guter 135—142 bez., ſchleſiſcher guter — M. bez., mittel — bez., ge⸗ 
ringer — bez., hochfeiner — bez., ordinär — bez., abgel. Kündigungs- 
ſcheine — verk. ver dieſen Monat u. per Dez. Jan. 126,5 M. nom., 
per April⸗Mai 131,5 — 132 bez., per Mai⸗Juni 132 —132,5 nom., per 
. — 133,5 nom. Durchſchnittspreis M. — Gekündigt 13,000 


Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
22,00— 23.00, nach Qual. bez., per dieſen Monat — Br. und Gd., 
per Dez. allein — bez., ver Dez.⸗Januar, per Jan.⸗Febr. u. per Fehr. 
März 21,50 Gd., per März⸗April — Gd., per April⸗Mai 21,75 Gd. 
Durchſchnittspreis — M. 

Trodene Rkartoffelſtärke ver 100 Kiſogramm brut to inkl. 


. Abl, Nat 186 


2 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für beimiſche folide Anlagen, 
2 fremde, feſten Zins tragende Papiere theilweiſe ſchwach 
agen 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt feſt 
bei le Verkehr. 

x Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 


nach ſchwächerer Eröffnung in feſter Haltung ziemlich lebhaft um; 

auch Franzoſen und Lombarden waren Anfangs ſchwächer, ſpäter be⸗ 

feſtigt; andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert und rubig. 
Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 


Nuab⸗Graz (Pranl. 


u per April⸗Mal 21,75 Gd. Durchſchaitt 
Exbien Kochwaare 180-230, Futterwaare 156 173 M. 
1000 Kilogr. nach Qualität. 255 
Ro ggnmebl Nr. 0 und 1 per 100 Kil m unverſteuert 
und per Da 17 19.101980 bez., 
ver Jan.⸗Febr. 9-20 0 bez., per N Sen ig bez., ver 
il⸗Mai 20.60 — 20, 70 bez., per ba end 
een — Burchſchmittspreis — M. 
l 200 W 2008 Nr. 00 26,50—24, 75, Nr. 0 e 
u. * 
Roggenmehl Nr. 1 ‚u 1 19,75 bis 18,50 
Rübd! per 100 Kilogramm loko mit — M. bez., 2 
Faß — bez., per dieſen? . und Dezember⸗Januar 65,4705 
bez., per Jan.⸗ bez., per Febr. glich 
bez., per April⸗Mai 2 8 ver Mai⸗Juni 65,8 bez. — A 
Anmeld, 9646 bez. Getündiat 1400 Zentner. Durchſchnittspreit — 
Pet roleum, rafſtimrtes 3 100 
Bas in 8 von, 100 Rloge 5 — 
und per Jan per — 
26,2 bez. — Gekündigt 700 Zentner. 
Spiritus. * . a 


per Jan allein — 


Fee; 


biefen 
Br. 35 M. per Febr.⸗ 
ge M. W 
lolo 100 pCt. = 10,000 Liter pet. 


EE 
Noten als ſchwach zu nennen, nur die neue Ruſſiſche gen feſt, und 
belebt, Ungariſche Goldrente nach ſchächerer Eröffnung feſt 
Deutſche und vie Staatsfonds verkehrten in 455 Haltung 
rubig, 5 rn . a 10 8 
ankaktien waren ziemlich feſt und ru ur 
antheile ſchließen etwas beſſer, Deutſche Bank ſchwä Rommanbir 5 
Induſtriepapiere behauptet und ruhig, Montan werte wenig ver⸗ 


ndert. 
che Eiſenbahn⸗Aktien lagen ſchwach, Mecklenburgiſche bes 


Sed. Loo 21.20 Nona Den 
en Wong = = De EEE 50). er Kite 


Inländiſ 
bauptet, Mainz» Ludwigshafen erſcheint et 
Südbahn ſchwächer. asbaf ſcheint etwas beſſer, Oftpreußiſche 


2 „ark. 7 Gulden ſüdd. Währung = 55 Mark. 100 Guiden hol. Währung = 170 Mark 
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